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Nicht nur beim Stromkauf
gemeinsam stärker
Die Bündner Hotels sollen mehr zusammenarbeiten.Aus diesem Grund hat der Dachverband
Hotelleriesuisse Graubünden mit Partnern ein Projekt lanciert.

von Olivier Berger

Umdie Folgen der stei-
genden Strompreise
für die Bündner Ho-
tellerie zu mildern,
will der Branchen-

verband Hotelleriesuisse Graubün-
den eine Poollösung erarbeiten.
Mit einem einheimischen Anbie-
ter soll eine feste Strommenge ver-
einbart werden, welche zu einem
festgeschriebenen Preis gekauft
wird (siehe Frontseite).Neu an die-
ser Lösung ist: Statt einzelner Be-
triebe sitzt gewissermassen die
Branche als Ganzes am Verhand-
lungstisch. Wer seinen Strom aus
dem so vereinbarten Pool bezie-
hen will, kann das tun.

Auf das kommende Jahr hin sei
diese Lösung sicher noch nicht zu
realisieren, sagt Jürg Domenig,Ge-
schäftsführer von Hotelleriesuisse
Graubünden. «Es müssen noch
viele Details geklärt werden wie
die Mindestmenge, die Preise, die
Laufzeit und der Beginn.» Im
Idealfall greife die Strom-Poollö-
sung auf das Jahr 2024 hin, viel-
leicht aber auch erst ein Jahr spä-
ter. Sobald ein «realistisches Ange-
bot» vorliege,werde man das Inte-
resse in der Branche abklären.

Ein Beispiel für das Projekt
Auch wenn sie noch Zukunftsmu-
sik ist: Die Branchenlösung bei der
Energie ist ein Beispiel für eine
Idee, die im Rahmen des Projekts
Hospitality Collaboration Lab um-
gesetzt werden soll.Ziel des Vorha-
bens ist es laut Hotelleriesuisse
Graubünden,«Hotels aller Grössen
zusätzliche Synergien, gezielten
Know-how-Gewinn und Kostenein-
sparungen zu ermöglichen und
dabei eine flexible, erweiterbare
und bedürfnisgerechte Form der
Zusammenarbeit zu finden». Do-
menig räumt ein, dass die Idee
einer verstärkten Zusammen-
arbeit unter den Bündner Hotels
nicht neu ist. Bereits vor knapp
20 Jahren habe der Dachverband
einen entsprechenden Leitfaden
herausgegeben und Workshops
durchgeführt. «Passiert ist danach
nicht viel.»

Dass es zu einem Neuanfang
mit dem sogenannten Collabora-
tion Lab gekommen sei, liege wohl
auch an der Coronapandemie,sagt
Domenig. «Wir hatten das Gefühl,
dass die Branche in dieser Zeit zu-

sammengerückt ist.» Der Verband
holte unter anderem die Hotel-
fachschule Passugg und die Grau-
bündner Kantonalbank mit an
Bord.Und er engagierte mit Brigit-
te Küng von der Hanser Consul-
ting AG eine Projektleiterin. Vor
rund einem Jahr bewilligte das
kantonale Amt für Wirtschaft und
Tourismus die Mitfinanzierung
des Vorhabens im Rahmen der
Neuen Regionalpolitik. Lanciert
wurde das Collaboration Lab An-
fang des laufenden Jahres.

Den Puls gefühlt
Man wolle mit dem Hospitality
Collaboration Lab möglichst viele
Hotelbetriebe im Kanton anspre-
chen, betont Projektleiterin Küng.
«Das funktioniert am besten,wenn
wir ihnen einen Zugang über ganz
verschiedene Themen anbieten.»
Die Hotels könnten sich dann in je-
nem Bereich an der Zusammen-
arbeit beteiligen,wo sie sich davon
Vorteile versprechen würden.

Um zu wissen, wo die Branche
der Schuh drückt, wurde im Juli
dieses Jahres eine Umfrage durch-
geführt. Damals gaben noch
76 Prozent der Beteiligten an, ihre
grösste Sorge sei der Fachkräfte-
mangel; 65 Prozent sahen grosse
Herausforderungen im Bereich
Nachhaltigkeit und Energie. «Wür-
de man die Umfrage jetzt wieder-
holen, wäre es vielleicht umge-
kehrt», sagt Domenig. «Aber es
sind sicher die zwei dominieren-
den Themen in der Bündner Ho-
tellerie.»

Die einfachste Möglichkeit der
Zusammenarbeit sind gemeinsa-

me Einkäufe, wie das schon in an-
deren Branchen und teilweise
auch in der Hotellerie praktiziert
wird. Tatsächlich geben auch im
Strombereich drei Viertel der Be-
triebe an, an einer gemeinsamen
Beschaffung von Energie interes-
siert zu sein. Beim Einkaufspool
soll es aber nicht bleiben, wie
Küng erklärt.

Sie nennt dazu ein weiteres Bei-
spiel,welches jetzt im Rahmen des
Collaboration Lab erarbeitet wird.
«Energieberater können den Be-
trieben erklären, wie sie ihren
Stromverbrauch besser über den
Tag verteilen und damit ihren
Spitzenverbrauch verringern kön-
nen.» Wichtig ist dies, weil die
stattlichen Netznutzungskosten je-
weils nach dem Spitzenverbrauch
berechnet werden. «Wer weniger
Spitzenverbrauch hat, bezahlt
auch weniger für die Netznut-
zung.»

Auch im Kampf gegen den
Fachkräftemangel will das Hospi-
tality Collaboration Lab neue We-
ge beschreiten. Der Slogan «Arbei-
ten,wo andere Ferien machen» al-
lein reiche nicht aus, um Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter für die
Hotellerie nach Graubünden zu lo-
cken, so Küng. «Wir haben deshalb
ein Projekt lanciert, bei welchem
die künftigen Mitarbeitenden bei-
spielsweise auch zusätzliche An-
reize wie Bergbahn-Abos erhalten
und im besten Fall von bezahlba-
rem Wohnraum der Gemeinden
profitieren sollen.» Drei Gemein-
den, Bergbahnen und Destinatio-
nen sässen für ein Pilotprojekt mit
am Tisch.
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Was die Bündner Hotellerie bewegt
Resultate der Umfrage von Juli 2022
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Man wolle
möglichst viele
Hotelbetriebe
im Kanton
ansprechen,
betont
Projektleiterin
Brigitte Küng.
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GRÜSCH

Gemeindeversammlung spricht
sich für Feuerwerksverbot aus
In Grüsch soll ein ganzjähriges Feuerwerksverbot
eingeführt werden. Bislang bedurfte es basierend
auf dem Polizeigesetz der Gemeinde bereits einer
Böller-Bewilligung, allerdings mit Ausnahme für
den Nationalfeiertag am 1.August.Nun soll auch
diese Ausnahmeregelung aufgehoben werden.Den
entsprechenden Antrag des Gemeindevorstands –
eine Teilrevision des Polizeigesetzes – hat die von
56 Personen besuchte Grüscher Gemeindeversamm-
lung am Mittwochabend mit 44:8 Stimmen gutge-
heissen.Dieser Beschluss erfolgte vorberatend zu-
handen der auf Ende November angesetzten Urnen-
abstimmung.An dieser Volksabstimmung wird
dann abschliessend auch über die Gesamtrevision
der Grüscher Ortsplanung entschieden (Ausgabe
vom 20. September). Diese gewichtige Vorlage wurde
an der Gemeindeversammlung ebenfalls vorbera-
tend mit 45:5 Stimmen bewilligt. (béz)

AROSA

Im Bärenland haben sich erstmals
alle vier Bewohner getroffen

Seit dem Frühling leben im Arosa Bärenland vier
Tiere. Seit der Ankunft von Jamila und Sam (im
Bild) im letzten Mai wurden sogenannte Vergesell-
schaftungen durchgeführt und die Bären konnten
sich je paarweise begegnen, heisst es in einer Me-
dienmitteilung.Am Mittwoch nun wurden alle
vier in die Aussenanlage gelassen.Die bereits seit
Februar 2019 in Arosa lebenden Bären Amelia
und Meimo hätten am Vormittag die Aussenanlage
betreten, heisst es. Sie hätten dann sofort bemerkt,
dass in der Anlage noch zwei weitere Tiere auf
Futtersuche seien.Wie die Verantwortlichen mittei-
len, ist das Aufeinandertreffen «ganz bärentypisch»
verlaufen. «Da die Rangordnung bereits klar ist, sind
die dominanten Tiere weiterspaziert und die subdo-
minanten Tiere haben die Individualdistanz einge-
halten», lässt sich Hans Schmid in der Mitteilung
zitieren.Der wissenschaftliche Leiter des Arosa
Bärenlands geht davon aus, dass auch die weiteren
Tage und Wochen «gesittet» zu und her gehen wer-
den.Wie die vier Bären das Streifgebiet in der knapp
drei Hektar grossen Anlage aufteilen,werde nun mit
Spannung verfolgt, heisst es. (red)

SEDRUN

Mit «Puls am Berg»
Wandererlebnisse sammeln
Am Samstag, 8. Oktober, findet in Sedrun der Wan-
der-Event «Puls am Berg» statt. Das Wandererlebnis
biete den Gästen auf zwei verschiedenen Routen
über 15 verschiedene Aktivitäten und Überraschun-
gen, heisst es in einer Medienmitteilung.Der Start-
punkt der Routen befindet sich nahe dem Wasser-
kraftwerk in Tujetsch.Dort erhalten Gäste einen
kostenlosen Starter-Bag, der Überraschungen sowie
Informationen zum Wandertag beinhaltet.Weitere
Informationen unter: www.disentis-sedrun.ch. (red)

Bi
ld
St
ift
un
g
Ar
os
a
Bä
re
n
/V
ie
rP
fo
te
n

Der «Schweizerhof» lädt die Jugend ein

Umden Fachkräf-
temangel in der
Hotellerie zu be-
kämpfen, geht die
Branchemittlerweile
ungewohnteWege.
Das Hotel «Schwei-
zerhof» in Lenzerhei-
de lädt vom Sonn-
tag, 30. Oktober, bis
zumDienstag, 1. No-
vember, zu soge-
nannten «Hotel-
workshop-Tagen»
ein. Das Angebot
richtet sich an Ju-
gendliche im Alter
zwischen 12 und
14 Jahren, die
«Teamplayer, kom-
munikativ, offen,

motiviert und inter-
essiert» sind, wie
das Hotel auf seiner
Homepage schreibt.
«Du willst wissen, wie
die Hotellerie wirk-
lich läuft?», fragt das
Hotel «Schweizer-
hof» die Interessier-
ten.
Mit von der Partie
bei den «Workshop-
tagen» sind auch die
Eltern der jungen
Gastgeberinnen und
Gastgeber in spe.
Ein Teil der Mahlzei-
ten werden gemein-
sam eingenommen,
und die Teilnehme-
rinnen und Teilneh-

mer werden ihre
Erziehungsberech-
tigten bewirten.
Mit anpacken wer-
den die Jungen in
allen Betriebsabtei-
lungen. Die Idee für
«Schweizerhof – be-
hind the scenes»
stammt ihrerseits
von jungen Fach-
kräften, die sich
Gedanken über die
Zukunft ihrer Bran-
che gemacht haben.
Weitere Infos unter
www.schweizer-
hof-lenzerheide.ch/
schweizerhof-
behind-the-
scenes. (obe)


